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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Die Plauderkassen sind zurück
An zwei Standorten in Basel wurden sogenannte Plauderkassen gegen die Einsamkeit getestet.

Zara Zatti

Um Menschen, die sozial isoliert
sind, besser einzubinden, lan-
cierte der Verein «Gsünder Ba-
sel» Mitte Oktober des vergan-
genen Jahres die sogenannten
Plauderkassen. An diesen
nimmt sich das Verkaufsperso-
nal extra Zeit für einen Schwatz
oder lädt auf einen Kaffee ein.
Bis Ende März 2022 öffneten
diese zwei Mal in der Woche in
der Migros Filiale im Gundelitor
und in der Toppharm Apotheke
Gellert in Basel.

Wie der Verein am Mittwoch
schreibt, sei das Angebot gut an-
gekommen. Die Evaluation des
Pilotprojekts habe die Erwartun-
gen gar übertroffen. Das Ange-
bot sei an 94 Öffnungstagen

während 282 Stunden insgesamt
2720 Mal genutzt worden. Im
Schnitt stieg also jeder neunte
KundeandenbeidenStandorten
auf einen kurzen Austausch mit
dem Kassenpersonal ein.

Frauennutzten
dasAngebotmehr
Mit Abstand am meisten genutzt
worden, sei das Angebot eines
kurzen Gesprächs. Die Möglich-
keit, einen Kaffee zu trinken,
Hinweise auf regionale Vernet-
zungsangebote oder ein ge-
meinsamer Spaziergang hätten
hingegen weniger Menschen in
Anspruch genommen.

Die Plauderkassen wurden
zu zwei Dritteln von Frauen und
zu einem Drittel von Männern
besucht. Alltägliche Themen,

wie das Wetter oder Freizeitak-
tivitäten hätten die Gespräche
dominiert, es seien aber auch
persönlichere Gespräche ge-
führt worden. So etwa über fi-
nanzielle Sorgen oder den Ver-
lust einer engen Bezugsperson.

«Die durchwegs positiven
Nutzungszahlen zeigen, dass
das Angebot eines nieder-
schwelligen und persönlichen
Austauschs im Alltag einem
grossen Bedürfnis entspricht»,
schreibt «Gsünder Basel». Auf-
grund der erfolgreichen Evalua-
tion werden die Plauderkassen
in der Migros im Gundelitor und
in der Toppharm Apotheke seit
April weitergeführt.

Die Projektpartner prüfen
auch eine Ausweitung des Ange-
bots. Die Plauderkasse in der

Migros ist am Dienstag von 9 bis
11 Uhr und am Donnerstag von
15 bis 17 Uhr geöffnet. In der
Apotheke kann man am Mitt-
woch von 14.30 Uhr bis 17.30
Uhr plaudern.

Plauderbänkeaufdem
Vormarsch
Nicht nur Plauderkassen, son-
dern auch Plauderbänke gibt es
zurzeit in Basel. Das Stadtteil-
Sekretariat Kleinbasel initiierte
die Idee, bei der Umsetzung
half die Stadtgärtnerei.

Die Bänke sind mit einem
orangenen Schriftzug gekenn-
zeichnet. Damit können sich die
Menschen sicher sein, dass Ge-
spräche mit fremden Personen
darauf erwünscht sind. Plauder-
bänke stehen in der neuen Grün-

anlage beim Wettsteinhäus-
chen, in der Liestaleranlage in
der Breite, am Claragraben vor
dem Eltern-Kind-Zentrum Mak-
ly, auf dem Schorenplatz im
Hirzbrunnen-Quartier und
beim Wiesendamm auf der
Höhe des Stückistegs. Im Scho-
ren kooperiert das Stadtteilse-
kretariat mit dem «Verein Fun-
dus Basel – Verein für soziokul-
turelle Altersarbeit», am
Wiesendamm mit der «Quar-
tierarbeit KLŸCK Klybeck-
Kleinhüningen».

Auch der neutrale Quartier-
verein Bachletten-Holbein will
Plauderbänke aufstellen. Im
Moment rufen sie Interessierte
dazu auf, sich zu melden, wenn
sie sich einen bestimmten Platz
dafür wünschen.

«Gehen von vielen Betroffnen aus»
Kanton kann das Ausmass des grossen Hackerangriffs zurzeit noch nicht vollständig abschätzen.

Jonas Hoskyn und
Daniel Schurter (watson)

Stundenpläne, Zeugnisse, Ab-
senzen, aber auch hochsensible
Daten wie Abklärungsberichte:
Nochisterstansatzweisegeklärt,
was der grosse Datensatz um-
fasst, den Cyberkriminelle vom
Basler Erziehungsdepartement
erbeutet und nach einem ge-
scheiterten Erpressungsversuch
nunveröffentlichthaben.Klar ist
aber: Es sind auch vertrauliche
Daten darunter. Und: «Wir ge-
hen davon aus, dass eine grosse
Zahl von Personen im Kanton
Basel-Stadt betroffen ist», wie
Erziehungsdirektor Conradin
Cramer ineinererstenEinschät-
zung sagte.

1,2Terabyteaufgeteilt in858
Pakete haben die Erpresser im
Darknet, also dem versteckten
Teildes Internets,veröffentlicht.
Zutritt verschafften sich die Cy-
berkriminellen vermutlich mit
der sogenannten Phishing-Me-
thode, bei der mit einem präpa-
riertenE-Mailversuchtwird,Zu-
gangsdaten zu erschleichen. Ak-
tuellgehendieVerantwortlichen
beim Erziehungsdepartement
davon aus, dass die Täter via
einenComputer,der sowohlpri-
vat als auch geschäftlich genutzt
wird, eingedrungen sind. Solche
benutzen beispielsweise Lehr-
personen.

ImschlimmstenFall sind
858Computerbetroffen
Dadurch hatten die Hacker Zu-
griff auf das Netzwerk «eduBS»
und breiteten sich dort via Si-
cherheitslücken aus. Das Netz-
werkstehtdenBaslerLehrperso-
nenundSchülerinnenundSchü-
lern zur Verfügung und ist vom
kantonalen Datennetz isoliert.
Entsprechend ist offenbar nur
das Erziehungsdepartement
vom Hackerangriff betroffen.

DiebetroffenenArbeitsgerä-
tewerdenaufdemServergespie-
gelt, also als Kopie gespeichert.
DieseDatenkonntendieHacker
offenbar abgreifen. «Stichpro-
ben zeigen, dass hier die Desk-
top- und Datei-Ordner von ein-

zelnen Personen erbeutet wur-
den»,sagt IT-Sicherheitsexperte
Marc Ruef. Pro Computer eine
Zip-Datei: Im schlimmsten Fall
würde das bedeuten, dass fast
900 Benutzer betroffen sind. Je

nach Art der erbeuteten Dateien
sinddaseinVielfachesanbetrof-
fenen Personen.

StattgefundenhatderAngriff
vermutlich um die Weihnachts-
ferien. Bemerkt wurden die Ha-
ckererst, als sie sichEndeJanuar
mit dem Erpresserschreiben
beim Kanton gemeldet haben.
Entsprechend muss man davon
ausgehen, dass sie zu diesem
Zeitpunkt ihre Möglichkeiten
ausgeschöpft haben.

Hackerkontaktierten
CrameraufdemHandy
Recherchen zeigen, dass hinter
dem Angriff die Hackergruppe
«BianLian»steckt.Diese isterst-
mals imJuli2022 inErscheinung
getreten.ZuBeginnoperiertedie
Bande mit einem zweistufigen
Erpressungssystem. In einem
ersten Schritt wurden Daten auf
demgehacktenSerververschlüs-
selt und deren Entschlüsselung
aneineGeldforderunggeknüpft.
Anschliessend drohte man mit

der Veröffentlichung der erbeu-
teten Daten. «Sie spekulieren
darauf, dass eine Veröffentli-
chungderDatenschmerzhaftge-
nug sein wird, um eine Zahlung
durch die Opfer zu erzwingen»,
sagt Ruef.

Bis imMärzwurdenweltweit
über100AngriffederGruppebe-
kannt, darunter auch einer beim
Schokolade-UnternehmenLäde-
rach. Anfang Jahr veröffentliche
eine Cybersicherheitsfirma eine
Entschlüsselungssoftwaregegen
«BianLian». Seither fokussiert
sich die Gruppe auf die Erpres-
sung durch Veröffentlichung.

Wie hoch die Forderungen
gegenüber dem Erziehungs-
departement und damit dem
Kanton Basel-Stadt waren, ist
nichtbekannt.Klar ist:EineZah-
lung war nie ein Thema: «Es ist
einheitliche Politik des Kantons,
dass man sich nicht erpressbar
macht», sagt Cramer. Auf Kon-
taktversuche habe die Gruppe
nicht reagiert.Stattdessenerhielt

Cramer einen Anruf aus Ameri-
kaundeineWhatsapp-Nachricht
inenglischerSprache,übersetzt:
«Weiss Ihr Vorsitzender, das Sie
einen Datendiebstahl hatten?»

DasErziehungsdepartement
hat im Januar bei der Staatsan-
waltschaftAnzeigegegenUnbe-
kannt erstattet und weitere Be-
hörden und Stellen informiert,
darunterdenDatenschutzbeauf-
tragtendesKantonsunddasNa-
tionaleZentrumfürCybersicher-
heit. Zu den Ermittlungen gibt
dieStaatsanwaltschaftwieüblich
keine Auskunft, teilt aber mit,
«dass sich der Angriff, bezogen
auf die Datenmenge, im oberen
Mittelfeld der uns bekannten
Fälle in Basel-Stadt bewegt».

Gleichzeitig sind die Behör-
den am Analysieren, wer von
dem Hackerangriff betroffen ist.
Cramer sagt: «Wir wollen mög-
lichst schnell informieren. So-
baldwirGenauereswissen,wer-
denwirdiebetroffenenPersonen
direkt kontaktieren.»

Erziehungsdirektor Conradin Cramer und die IT-Verantwortlichen seines Departements informierten zumHackerangriff. Bild: Kenneth Nars

IWB pushen alpine
Solar-Projekte
Energiewende Die Industriel-
len Werke Basel (IWB) machen
auf der Suche nach neuen Stand-
orten für grosse Photovoltaik-
Anlagen in den Bergen vorwärts.
Bis 2030 möchte die Energie-
versorgerin ihre Solarstrom-Pro-
duktion verzehnfachen. «Eine
alpine Solaranlage auf der
Melchsee-Frutt könnte dereinst
Strom für Tausende Haushalte
liefern», schreiben die IWB in
einer Mitteilung am Mittwoch.
Wie gross das Projekt werden
könnte, ist noch nicht bekannt.
Zunächst wollen die IWB die
Machbarkeit prüfen.

Nachdem im März die Pläne
für das Walliser Sonnenstrom-
Projekt in Grengiols konkreter
wurde, wo die IWB gemeinsam
mit anderen Energiefirmen in-
vestieren wollen, informiert die
Energieversorgerin nun über ein
neues Vorhaben in den Alpen.
Dies nachdem das Parlament im
Herbst mit einem dringlichen
Bundesgesetz den Bau von alpi-
nenSolarkraftwerken imschnel-
len Verfahren und unter zurück-
gestuften Umweltauflagen er-
laubte. «Die hohe Lage und der
Schnee begünstigen die Produk-
tion von Solarstrom gerade im
Winter»,schreibendieIWB.Das
Projekt auf der Melchsee-Frutt
könnte entsprechend einen Bei-
trag an die Winterstromlücke
leisten,versprechendieIWB.Mit
der Alpengenossenschaft Kerns
konnten sie einen Zusammen-
arbeitsvertrag unterzeichnen.
Der Kanton Obwalden und die
GemeindeKernszeigtenInteres-
se am Projekt, so die IWB. (yas)

«Wirwollen
möglichst
schnell
informieren,
sobaldwir
Genaueres
wissen.»

ConradinCramer
Erziehungsdirektor BS

Nachrichten
Überfall auf der
Dreirosenanlage

Raub Auf der Dreirosenanlage
im Kleinbasel kam es am Mitt-
wochmorgen erneut zu einem
Überfall. Wie die Staatsanwalt-
schaft Basel-Stadt schreibt, wur-
de einem 24-Jährigen das Porte-
monnaie und das Mobiltelefon
geklaut. Zuvor kam ein Mann
auf einem Fahrrad auf ihn zu
und bedrohte das Opfer mit
einem spitzen Gegenstand. Der
Unbekannte floh mit dem Fahr-
rad in Richtung Klybeckstrasse
und konnte nicht gefasst wer-
den. (bz)

Rücktritt von
JeremyStephenson

Parlament Der LDP-Grossrat
Jeremy Stephenson tritt per
Ende Juni aus dem Basler Parla-
ment aus. Das teilte der Grosse
Rat gestern mit. Der 71-Jährige
aus dem Wahlkreis Grossbasel
West sitzt seit über sechs Jahren
im Rat. Er ist in der Justiz-, Si-
cherheits- und Sportkommis-
sion tätig und ist seit seinem
Amtsantritt Präsident der Bau-
und Raumplanungskommis-
sion. Während seiner Zeit als
Grossrat setzte sich der ehema-
lige Präsident des Strafgerichts
vermehrt für Anliegen von An-
wältinnen und Anwälten ein. In
seinenVorstössenwollteerunter
anderemdiefreiwilligeKlimaab-
gabeaufFlugtickets fördern.Mit
seinemRücktrittmusseinneues
Präsidium für die Bau- und
Raumplanungskommission ge-
wählt werden. (bz)


